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— Weißt du noch damals, Kamerad? = 


Der 28. Februar 1917. 


Bon 7—9 Uhr vorm. und von 12 Uhr mittags an lag heftiges Artillerie- 
feuer des Feindes auf dem Unterabſchnitt 2, der vom 3. Bataillon (i. V. Hauptm. 
Bunn) beſetzt war. 

Zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. hatte fih rumäniſche Infanterie in der Mulde 
nordöſtlich Höhe 625 zuſammengezogen. Kurz nach 4 Uhr nachm. verlegte die 
feindliche Artillerie ihr Feuer nach vorn und rumänische Infanterie in Stärke von 
2-3 Kompagnien drang gegen die Bergnaſe von Höhe 625 (Abſch. Ila, 9. Komp.) 
vor. Es gelang dem Gegner in Breite von 150 in in den Graben einzudringen 
und fid eines M.⸗G. zu bemächtigen. Die zurückgedrängte Grabenbeſatzung hing 
an den Rändern der Höhe 625. Der Graben wurde an beiden Seiten abgeriegelt, 
durch Handgranaten ein weiteres Ausbreiten des Feindes verhindert. Lt. v. Schell, 
der Führer I/R. 256, raffte ſofort alle verfügbaren Mannſchaften der Nachbar⸗ 
kompagnien zuſammen (3 Gruppen). Das Bataillon ſtellte ihm 2 Züge der 11. K., 
ſeine letzte Reſerve und ein M. -G. zur Verfügung. So wurde 5 Uhr nachm. durch 
Gegenſtoß dieſer etwa 1 Komp. ſtarken Abteilung von zwei Seiten unter Führung 
von Lt. Raſche (Führer 3. M.⸗G.⸗K.) und B.-F. Schmidt (Führer des Stoßtrupps 
11 256) und des Stoßtrupps 12/256 unter Uff. Berning mit Handgranaten und 
M.⸗G. Feuer der Gegner hinausgeworfen oder vernichtet. Im Graben wurden 
hernach 50 rumäniſche Tote gezählt. 5 Uhr 30 Min. war der Graben wieder 
völlig in unſerm Beſitz. Patrouillen ſtellten feſt, daß die Rumänen ihre alte 
Stellung wieder eingenommen hatten. 

Wir hatten dem Feinde 14 Gefangene abgenommen, darunter zwei Verz 
wundete. Verwundet war der Führer der 10/256, Lt. Meyer (Franz), als er mit 
einer Gruppe auf einen Flieger ſchoß, der das feindliche Artilleriefeuer leitete; 
gefallen waren Offigier-Stellvertreter Beutel und Vizefeldwebel Pegel 9. K. und 
13 Mann, verwundet 38, vermißt 1. 

Unſere Artillerie (R.-F.-. 85) und unſere Minenwerfer hatten rechtzeitig 
und wirkungsvoll eingegriffen. 

Der Angriff auf 625 wurde von der 2. K. (Abſchn. | d) rechtzeitig erkannt 
und flankierend gefaßt, wodurch die Rumänen erhebliche Verluſte hatten. 

Beim 1. Bat. fielen 4 Mann (1 von der 2., 3 von der 4. K. Voloscanii) 
12 wurden verwundet. 

Die 5. K., die ich ſofort der 9. zur Hilfe geſchickt hatte, und die 8. K., die 
auf Befehl der Brigade zur 11. (il d) geſchickt wurde, kamen nicht zum Einſatz, 
halfen aber hernach beim Wiedereinrichten und Aufräumen des Grabens. Am 
J. 3. nachm. kehrten fie nach Gaurile zurück. 

Das verlorengegangene M.⸗G. wurde durch Musketier Heſterberg 9. K., der 
als erſter das ſtehengebliebene M. -G. erreichte, wiedererobert, indem er von den 
4 Rumänen, die dabei waren, zwei niederſchoß, zwei gefangen nahm. 

Noch während das feinoliche Feuer auf unſerer Stellung lag (4 Uhr nachm.), 
muß ſich die erſte Welle der Rumänen von der neuen Sappe her, deren Kopf von 
unſerer Stellung nicht einzuſehen war — es lag alles im toten Winkel bis 20 
Schritt vor unſerer Stellung und im alten Rumänengraben, deſſen anderes Ende 
wir beſetzt hatten, herangearbeitet haben, ſodaß der Feind überraſchend vorbrechen 
konnte. 
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Sein Angriff wurde in 4 Wellen durchgeführt: 1. Welle nur mit Hand- 
granaten, 2. mit Gewehren, 3, Handgranatenträger, 4. mit Gewehren und großem 
Schanzzeug, um ſich gleich in der neuen Stellung einzurichten. 

Beim Eindringen der Rumänen an der Naje links vorn, kam M.-G. 8 zu 
ſpät und ging gleich darauf verloren. Unterdeſſen vermochten Gefr. Prinz und 
Musketier Borft, der eine als Handgranatenwerfer, der andere als Gewehrſchütze 
(nach der Einteilung), am alten Rumänengraben, wo Maſchinengewehr Nr. 7 ſtand, 
den Feind vom Graben zu halten, bis ihnen die Handgranaten ausgingen. Nun⸗ 
mehr konnten die Rumänen von ihrer erſten Einbruchsſtelle aus den Graben nach 
beiden Seiten aufrollen. M.⸗G. 7 wurde durch Uf. Kömper gerettet (verwundet). 
Die Grabenbeſatzung, aus der Naſe herausgedrückt, wurde durch Et. v. Schell 
auf den Kamm (Weg zur 0. K.) zum Stehen gebracht. 

Von der eigenen Artillerie gab 4 N. 85 etwa 1 Minute nach Erkennen des 
Angriffs Sperrfeuer vor und auf 625 (Nafe) ab, wodurch viele Rumänen in unferen 
Unterſtänden getötet wurden. 

Ebenſo half die Artillerie beim Gegenſtoß, desgleichen unſere Minenwerfer 
(grüne Leuchtkugeln). Da der Art.-Veobachter gefallen war, half Lt. v. Schell 
bei der Leitung des Feuers. 

Der eingedrungene Feind verſuchte rechts und links im Graben vorwärts 
zu kommen, in der Front wurde er durch das Feuer der 9. K. feſtgehalten. Beim 
Abriegeln des Grabens auf dem rechten (jüdlichen) Flügel fiel der Führer des 
rechten Flügelzuges Uff. Theis. Unteroff. Hadockahoff trat an feine Stelle. (Er 
wurde bald darauf zum Bizefeldwebel und Off.-Afpiranten ernannt). 

Die zurückgedrängte Grabenbeſatzung wurde mit Umſicht und Tatkraft vom 
Off.-Stellvertreter Beutel geführt, welcher die Stellung links abriegelte. Dieſer 
fiel, ebenſo Vizefeldwebel Pegel, der an ſeine Stelle getreten war. Nunmehr führte 
Feldwebelleutnant Hähnel (Führer des M-G. Zuges). Von hier ſollte der Gegen- 
ſtoß gemacht werden. Es wurde der Stoßtrupp der 9. Komp. unter dem Gefr. 
Paul Schmitz eingeſetzt, als dieſer den B.-F. Pegel verbinden wollte, fiel auch er. 
Musketier Wilhelm Meier trat an ſeine Skelle und verhinderte mit Handgranaten 
den Feind am Vordringen. Dann wurde im Gegenſtoß unter Führung von Lt. 
Naſche, V.F. Schmidt 11. K., Uf. Berning 12. K, Feldwebelleulnant Hähnel u, 
Musketier Meier 9. K. mit aufgepflanztem Seitengewehr und Handgranaten in 
wenigen Minuten die Stellung zurückerobert. 


v. Wiſſmann. 


Der erſte Regimentskommandeur über das R.⸗J. R. 256. 


Am Narocz-See, den 11. 1. 16. 


Sehr geehrter Herr v. Wiſſmann! 


Durch die Überſendung des von Ihnen am Jahrestage ſeiner Gründung 
gegebenen Regiments-Bejehls haben Sie mir eine große Freude gemacht, und ich 
danke Ihnen herzlich dafür. 3 

Die Monate, während deren ich an der Spitze des Regiments ſtehen durfte, 
werden mir unvergeßlich bleiben. Die Teilnahme an entſcheidenden Operationen, 
bei denen es feine erſten Lorbeeren pflückte, die außerordentlichen Leiſtungen bei 
fajt unmenſchlichen Anſtrengungen, die die Verhältnilfe bedingten, die einmitige 
Hingabe aller an die große Sache haben ein Band geknüpft, das zwiſchen allen 
Angehörigen des Regiments keine Zeit lockern kann. 


Meine beſten Wünſche geleiten das Regiment für die Zukunft, möchte es 
unter Ihrer Führung neue, herrliche Erfolge erringen und dereinſt ruhmgekrönt 
in die geliebte Heimat zurückkehren. 

Indem ich Sie, geehrter Herr v. Wiſſmann, bitte, allen Angehörigen des 
Regiments aus der Zeit meines Kommandos meine herzlichen Grüße zu über⸗ 
mitteln, beſonders meinen treuen Gehilfen Gündell und Burris, bin ich mit nod- 
maligem beſten Dank und kameradſchaftlichem Gruß 


Ihr ergebener 
Felſch 
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Aus dem Korps⸗Tages⸗Befehl vom 1. 3. 1917. 


Meine Anerkennung dem tapferen Reſerve-Infanterie-Regiment 256. 
gez. v. Gerck 


Aus vollem Herzen ſchließe ich mich dieſer Anerkennung an und ſage den 
tapferen Verteidigern von 625 wärmſten Dank. 
Ich habe maßgebenden Ortes Erſuchen geftellt, das R.-J.-R. 256 möge im 
Heeresbericht erwähnt werden. 
gez. v. Ruiz 


Im Felde, den 29. 12. 1915. 
Regimentsbefehl. 


Das Regiment feiert heute ſein einjähriges Beſtehen. Ein Jahr ruhm⸗ 
reicher Kriegsgeſchichte liegt hinter uns. Im Kriege geboren, zur höchſten Aufgabe 
des Soldaten, der Verteidigung des Vaterlandes, berufen, die Augen der ganzen 
Nation auf ſich gerichtet, durfte es gleich bei ſeiner Feuertaufe bei der Vertreibung 
der Ruſſen von deutſchem Boden in hervorragender Weiſe mithelfen. Trotz grim⸗ 
migſter Kälte, trotz Eis und Schnee wurde der Feind bis vor die Feſtung Grodno 
verfolgt. Hier galt es neue ſchwere Kämpfe zu beſtehen, die ihren Abſchluß in der 
Beendigung der Maſurenſchlacht und der Gefangennahme von hunderttauſend 
Ruſſen im Auguſtower⸗Forſt fanden. Seyny und Krasnopol im Gouvernement 
Suwalki find Namen, die kein 256er vergeſſen wird, dreimal wurde hier mit 
größter Erbitterung gekämpft, dreimal mußte der Feind aus dieſen Städten ver⸗ 
trieben werden. 

Clemboki⸗Row, Lipowo und Olszanka Höhe 186 mögen erinnern an die 
Stellungskämpfe bei Suwalki im Sommer dieſes Jahres. 

Am 18. Auguſt, dem Jahrestage von St. Privat-Gravelotte ging es wieder 
zum Angriff vor. Seyny und Berzniki wurden erneut im Kampf durchſchritten, 
5 hartnäckiger Verfolgung oſtwärts. Bei Olita ging das Regiment über den 

jemen. 

Powortany-Makrowka am 30. Auguſt, Wiciuny-Kryszenie und Nadmufja- 
Gaparyski Anfang September find die Stätten kurzer, aber blutiger Kämpfe in 
der großen Schlacht bei Wilna. Rückſichtslos wurden hier vom Regiment unter 
ſeinem zweiten Kommandeur Oberſtleutnant von Matthießen, die ſtärkſten Stellungen 
der Ruſſen erſtürmt. Wahre Feſtungen bei Podberezie und am Zelosy⸗Bach 
mußte der Feind unſerm unerbittlichen Vordringen preisgeben. Weiter oſtwärts, 
dem Lauf der Wilia folgend, wurde dem Feinde in unermüdlichen Märſchen 
nachgedrängt, bis etwa 75 km nördlich Minsk. Hier der kämpfenden Kavallerie 
den Halt gebend, hielt das Regiment in heldenmütiger Verteidigung den Anprall 
neuangreifender ſtarker ruſſiſcher Kräfte aus. 

Am 1. Oktober ſtand das Regiment in neuen Stellungen am Narocz⸗See. 
In kameradſchaftlicher Unterſtützung fochten hier Teile des Regiments in den Reihen 
der 75er R.⸗Div. unter den Augen ihres hochverehrten erſten Kommandeurs, 
Oberſtleutnant Felſch. Neue Aufgaben führten das Regiment weiter nordwärts 
au: m an der Schlacht bei Dünaburg und den darauf folgenden Stellungs⸗ 

ämpfen. 

r 700 km in 60 Tagen mit ſieben ſiegreichen Schlachten find Zahlen, um die 
das Regiment beneidet werden wird und auf die es ſtolz ſein kann. Den „Alten“ 
zur Erinnerung, den „Neuen“ zur Nacheiferung, uns allen, die wir die Nummer 
256 tragen, ein ſelbſtverſtändlicher Beweis ſoldatiſcher Pflichterfüllung und recht 
preuſſiſch⸗deutſchem Soldatengeiſtes. 

Über viele Gräber ging der Weg durch Feindesland, viele haben ihr Leben 
gelaſſen in Tapferkeit und Pflichterfüllung. Die Namen dieſer Helden werden uns 
ſtets heilig ſein. Ihr Beiſpiel wird uns voranleuchten und uns zur höchſten 
Pflichttreue anſpornen. 

Was die Zukunft uns auch bringen mag und der Krieg noch von uns 
fordert, mit Gottes Hilfe werden wir es leiſten. Das Vaterland erwartet, daß 
ein jeder von uns feine Pflicht tut und fol ſich in uns nicht verrechnet haben. 

Das walte Gott! 

gez. v. Wiſſmann 
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6. Komp. Kämpfe im Bereczker-Bebirge. 


Der 25. Dezember 1916. 
(v. Lt. Klipper) 


£ Als wir am Weihnachtsmorgen in der Dämmerung aufbrachen, wußte ein 
jeder von uns, daß der erſte Feiertag ein heißer Kampftag werden mußte. Wohl 
hatten wir den Rumänen am Vorabende die Höhe entriſſen, aber die raſch ein 
tretende DOnnkelheit hinderte uns, den Erfolg auszunutzen, die benachbarten Höhen 
zu ſäubern. Wir mochten wohl eine Stunde marſchiert ſein, als die Spitze plötzlich 
auf einen gut ausgebauten, fahrbaren Weg ſtieß, der in Richtung Lepſa ins Tal 
führen mußte, auf der Karte aber nicht eingezeichnet war. Da der Gegner gewiß 
die Straße durch often geſichert hatte, mit einem Zuſammenſtoß mit ſtarken 
feindlichen Kräften jeden Augenblick zu rechnen war, gab Rittmeiſter von Shud- 
mann den Befehl, im Walde zu halten und in Gruppen aufzumarſchieren. Das 
dauerte eine geraume Weile; denn die Kompagnien, welche beim Ab- und Aufſtieg 
nur in Reihen marſchieren konnten, waren ſehr lang geworden. — Auf der Straße 
war doppelte Vorſicht geboten. Der 2. Zug 6/256 übernahm die Marſchſicherung 
unter Führung des Lt. Zimmer, der mit zwei Schätzern der Spitze weit voraus 
ging. Es mochten einige Minuten vergangen ſein, die 6. Kompagnie, die Spitzen⸗ 
Kompagnie, hatte fi) eben in Marſch geſetzt, als vorne Schüſſe fielen. Gleich 
darauf eröffnete die Spitze das Feuer, ließ aber bald darauf wieder „ſtopfen“ 

Vom Feinde war nichts mehr zu ſehen. Es mußten feindliche often 
geweſen fein, die nach Abgabe von Alarniſchüſſen fih auf die Hauptſtellung zurück- 
gezogen hatten. Ausgeſchwärmt mit weiten Zwiſchenräumen ging die Spitze auf 
eine Bergkuppe los, von der ſie auch bald ſtarkes Feuer bekam. In großen 
Sprüngen, mit kurzen Pauſen arbeiteten wir uns raſch an die Stellung heran; der 
Rumäne ſchien durch unſer plötzliches Erſcheinen überraſcht worden zu ſein. Wohl 
überſchüttete er uns mit einem ftarken Feuer; die meiſten Geſchoſſe ſchwirrten aber 
über unſere Köpfe hinweg. Nur einen Verwundeten hatten wir, obwohl die Spitze 
ſich [don auf 30 m herangearbeitet hatte, und Teile des erſten Zuges eingeſchwärmt 
waren. „Seitengewehr pflanzt auf!“ Bei dem hierdurch entſtehenden klirrenden 
Geräuſch, bemerkte man eine große Unruhe unter den Rumänen. Einzelne ſprangen 
auf, liefen fort. Das war der rechte Augenblick. Mit wildem Hurra und gefälltem 
Gewehr brachen wir in die Stellung ein, über dieſe hinweg, dem Feinde nach, der 
immer wieder verſuchte, ſich feſtzuſetzen, von uns aber durch wohlgezielte Schüſſe 
und lautes Hurra von neuem in die Flucht getrieben wurde. Vergebens ſuchte 
ein rumäniſcher Offizier durch Befehle, Rufe und Winke ſeine Leute aufzuhalten, 
wohl ſtellten ſich für einige Zeit die Rumänen wieder, ließen es aber nicht auf 
einen Kampf Mann gegen Mann ankommen, ſondern liefen fort, um auf der 
hinterliegenden Höhe wieder Stellung zu nehmen. Wir ließen nicht locker, ließen 
uns auch nicht beirren, als plötzlich bei den Rumänen zum Sturm geblaſen wurde. 
Stehend freihändig das Unterholz machte ein Schießen im Liegen und Knien 
unmöglich wurden die Rumänen, die auf der Höhe in Haufen zuſammengedrängt 
ſtanden, unter Feuer genommen. Unſer Spielmann riß das Horn an den Mund, 
das Sturmſignal hallte durch den Wald, übertönte die Klänge des feindlichen Horns, 
beflügelte die Schritte nnjerer heraneilenden Reſerven. Der Feind wich. Als der 
rumäniſche Offizier ſah, daß alles verloren war, ſtieß er ſich den Dolch in die Bruſt, 
um der Gefangennahme zu entgehen. In wilder Flucht ſtürzten die Rumänen 
Hals über Kopf den Berg herunter, alles liegenlaſſend: Gewehre, Torniſter, eine 
Unmenge von Patronen. — 

Wir hatten dem Feind außer einer Anzahl Gefangener furchtbare Verluſte 
an Toten und Verwundeten beigebracht. Aber auch manch lieber Kamerad war 
vom todbringenden Blei getroffen, jo Vi eldwebel Grandidier, der jeit Kriegs- 
beginn im Felde ſtand; die Musketiere Käſelitz, Hannemann und Senck, brave, 
tapfere Soldaten. Kurz vor der letzten Höhe wurden Lt. Dorrenbach und ich 
verwundet. Bei dem Nachdrängen wurde kaum eine Pauſe gemacht. Der Feind 
durfte ſich nicht mehr feſtſetzen, die Verwirrung und Unordnung beim Gegner 
mußte ausgenutzt werden. Lt. Dorrenbach und Lt. Zimmer eilten mit acht Mann 
weit voraus — die Leute konnten wegen ihres ſchweren Gepäcks nicht rajh genug 
folgen. Auf dem ſchmalen Kamm 50 m vor der Höhe wurde ſtehend freihändig 
auf den Abziehenden Gegner geſchoſſen. Einer heraneilenden Gruppe gab ich den 
Befehl, die Schützenlinie nach rechts zu verlängern, da einzelne Rumänen von 
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halbrechts ſchoſſen. Da bekam ich einen Schlag in den Nacken, der mich gegen 
einen Baum warf. Lt. Dorrenbach ſprang auf mich zu, zog mich vom Wege 
herunter hinter ein Gebüſch, wollte dann weitereilen, brach aber zuſammen, durch 
zwei Geſchoſſe ſchwer verwundet. Das Gefecht war gleich darauf beendet. Lt. 
Dorrenbach, der nicht gehen konnte, wurde von drei gefangenen Rumänen durchs 
Gebirge nach einem oeſterreichiſchen Verbandsplatz getragen, von wo aus er in 
einem Sanitäts⸗Kraftwagen weiterbefördert wurde. Ich ſtieg mit noch zwei Ber- 
wundeten und drei Gefangenen, die unſer Gepäck trugen, ins Tal, wo ich in 
Greſul bei der Sanitäts-Kompagnie 121 neu verbunden wurde. 


gez. Klipper, Lt. d. Ref. 


Warum gehöre ich in den Regimentsbund? 


Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Kriegsteilnehmer von 1870 71 nach 
ihrer Rückkehr in die Heimat hier mehr bewundert wurden, als die zurückgekehrten 
Kämpfer aus dem Weltkriege 1914—18. Es ift ebenſo bekannt, daß die Veteranen 
von 1870/71 mehr von ihren Kriegstaten und Erlebniſſen erzählten, als die Krieger 
des letzten Feldzuges. Beides hat ſeine Gründe. Auf die Kriegserklärung vom 
19. Juli 1870 wurde das Heer und die Reſerven, insgeſamt gegen Ende des 
Krieges 1350 000 Mann mobiliſiert, um ins Feld zu ziehen. Der Krieg ſelbſt, 
dem noch nicht die furchtbaren neuzeitlichen Waffen zur Verfügung ſtanden, 
dauerte nur kurze Zeit. Die gewonnenen Eindrücke des Soldaten blieben durch 
die kurze Dauer des Feldzuges neu. Die Begeiſterung, mit der die Soldaten 
auszogen, blieb, und in dieſer Stimmung, die durch den ſiegreichen Ausgang des 
Krieges noch gehoben wurde, kehrten die Tapferen, von der Heimat umjubelt, zurück. 

Anders aber kehrten wir Frontſoldaten Ende 1918 in die Heimat zurück. 
Voller Begeiſterung zogen auch wir 1914 den Soldatenrock an. Ich führe als 
Beiſpiel nur die Tatſache an, daß in unſerm kleinen Garniſonſtädtchen Detmold 
allein am 4. Auguſt 1914 mit mir 800 Freiwillige auf dem Kaſernenhofe ſtanden, 
um eingeſtellt zu werden. In Oſt und Weſt und Süd, hunderte von Kilometern 
der Heimat fern, ſtanden wir den zahlreichen Feinden ſiegreich gegenüber. Diejer 
Krieg dauerte aber nicht ein, ſondern über vier für unſer Vaterland ſchwere und 
harte Jahre. Jeder auch nur eben wehrfähige Mann wurde zum Heere eingezogen. 
Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges enttäuscht, kehrten die Millionen 
Feldſoldaten in die durch harte Entbehrungen entmutigte Heimat zurück Hier 
mußten die ehem. Feldgrauen ſich zunächſt wieder in das Zwilleben hineinfinden 
und mochten vorerſt nicht viel vom geweſenen Krieg hören. Es folgten die jorgen- 
vollen Jahre der Inflation, in der jeder mehr oder weniger vom Materialismus 
befallen wurde. Es ging eben bei vielen um Sein oder Nichtſein.— Nun, da die 
wirtſchaftlichen Wogen ſich zu glätten beginnen, beſinnen wir uns allmählich auf 
uns ſelbſt. Im Familienkreiſe oder unter Bekannten ſprechen wir auch mal über 
den Krieg. Insbeſondere interejliert ſich die Jugend für die Kriegserlebniſſe des 
Vaters. Im Laufe der Jahre iſt aber ſo manches dem Gedächtnis entfallen und 
oft, mitten in der Erzählung beſinnen wir uns vergebens auf den Namen eines 
lieben Kameraden oder eines Ortes uſw. Die Erinnerung an manche tapfere Tat 
iſt entſchwunden oder nur noch unklar vorhanden. Hier, Kameraden, ſetzt nun die 
Arbeit und der Zweck unſeres Bundes ein. Durch den Inhalt der den Kameraden 
regelmäßig zugehenden Nachrichtenblatter wird dem Gedächtnis nachgeholfen. 
Viele Kameraden haben mir mitgeteilt, daß das Lejen des Blattes köſtliche 
Minuten des Wiedererlebens ſeien. Zudem werden in jeder Nummer eine Anzahl 
Anſchriften von ehem. Kameraden bekanntgegeben. Vielleicht haft Du, lieber 
Kamerad, Dich feit langem auf den Namen eines Kameraden zu befinnen verſucht. 
Beim Durchſehen der Anſchriften findeft Du plöglich zu Deiner großen Freude 
deſſen Namen wieder. Du halt gleich ſeine ganze Adreſſe und haft infolgedeſſen 
die Möglichkeit, ihm zu ſchreiben. 

Neben dem Nachrichtenblatt vereint der Bund die Kameraden in den ſchon 
beftehenden und noch zu bildenden Ortsgruppen. Wer ſchon einer Ortsgruppen⸗ 
verſammlung im trauten Kreiſe alter, lieber Kameraden beigewohnt hat, der weiß, 
daß die Zeit im wahrſten Sinne des Wortes „wie im Fluge“ vergeht. — Auch an 
die Kameraden, die in Feindesland ruhen und die wir nie vergeſſen dürfen, will 
uns der Bund erinnern. — 
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Der Bund hat nichts gemein mit Politik und parteipolitiſchen Geſinnungen. 
Hier ſammeln ſich nur Kameraden, ganz gleich welcher Partei fie angehören. Viele 
Kameraden glauben den Beitritt zum Bunde mit ihrer politiſchen Einſtellung nicht 
vereinbaren zu können. Und doch ſind auch dieſe Kameraden unſere Regiments⸗ 
kameraden und gehören zu uns! Darum ift es Ehrenpflicht für jeden 256 er, unſerm 
Bunde beizutreten und für unſern Bund zu werben. Auch die Angehörigen von 
im Felde gefallenen Kameraden müſſen darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
auch ſie dem Bunde beitreten können und ſomit in den Beſitz der Nachrichten⸗ 
mite kommen, die ihnen manches über das Leben ihrer Lieben im Felde ver- 
mitteln. 

Viele Kameraden haben ihren Beitritt zum Bunde durch Mitteilungen bezw. 
Überweisung des Beitrages erklärt. Eine große Anzahl von Kameraden hat zwar 
die Nachrichtenblätter ſtets erhalten, aber noch nichts über die Bereitwilligkeit, 
dem Bunde anzugehören, verlauten laſſen. Un dieje Rameraben ergeht hiermit 
die Bitte, dem Bundesichriftführer Rura mitzuteilen, dab lie Iich als Mitglieder 
des Bundes betrachten. W 


Am 1. Juli d. Js. beſteht der Bund ein Jahr. Bis zu dieſem Zeitpunkt 
müſſen wir in Regimentsſtärke — 1200 — mit ehemaligen Kameraden in Verbindung 
ſtehen. An der Erreichung dieſes Zieles muß jeder 256er mithelfen! 

Darum nochmals und immer wieder: Kommt zu uns, in unſern ſchönen. 
Regimentsbund, es wird Euch nicht gereuen! 


Stroop. 


x 
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Warum findet der Bundestag in Düſſeldorf ſtatt? 
v. Claus Hoffmann, Düſſeldorf⸗Oberkaſſel. 


* Männer aus den Bergiſchen Landen, vom Niederrhein und aus dem 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Induſtriegebiet waren im Dezember 1914 dazu berufen, 
das Reſerve⸗Infanterie-Regiment 256 zu gründen. Auch in den folgenden 
Zeiten hat das Regiment des öfteren Erſatz aus dieſen Gebieten erhalten. — 
In Düſſeldorf, der ehemaligen Reſidenzſtadt der Herzöge von Berg, rüſtet 
ſich die dort beſtehende Ortsgruppe die diesjährige Bundestagung vorzu⸗ 
bereiten, zu der ſich die Gründer des Regiments mit allen Kameraden bis 
zum letzten nach Rumänien entſandten Erſatz treffen ſollen. Düſſeldorf, 
die Kunſt⸗ und Gartenſtadt ift als Kongreßſtadt bekannt. Seine vorzügliche 
Lage am Niederrhein, feine ausgezeichneten Reiſeverbindungen, beſonders 
vom Induſtriegebiet aus, ermöglichen es jedem 256er an der Bundestagung 
teilzunehmen. Die Ortsgruppe Düſſeldorf wird alles aufbieten, ihre Gäſte 
würdig zu empfangen. Die Gewähr für ein gutes Gelingen der Bundes⸗ 
tagung bieten die vielen Rheiniſchen und Lothringer Regimentsvereinigungen, 
die im erſten Jahre nach der Befreiung der Sanktionsſtadt von fremden 
Beſatzungstruppen, dieſen Ort für ihre Tagungen gewählt hatten. 

Um einiges aus dem vorgeſehenen Programm zu verraten, kann den 
Kameraden jetzt ſchon mitgeteilt werden, daß ihnen u. a. Gelegenheit geboten 
wird, die Sehenswürdigkeiten der Kunſtſtadt kennen zu lernen. Eine Stadt- 
rundfahrt ift für die Damen vorgejehen. Denjenigen Kameraden, die den 
Transport nach Rußland auf Memelkähnen mitmachen mußten, ſoll jetzt noch 
ein Troſt zuteilwerden. In Düſſeldorf werden fie mit allen Kameraden und 
ihren Damen auf ſtattlichen Dampfern „verladen“ und tauſchen ihre Kriegs⸗ 
erinnerungen auf dem herrlichen deutſchen Rheinſtrom weiter aus. 


Kameraden! Werbet auch in Eurer Heimatzeitung für unſere Bundes⸗ 
tagung! Düffeldorf erwartet Euch am 15. Juli! 


Höret, was Heinrich Heine von feiner Vaterſtadt ſingt: 
„Die Stadt Düſſeldorf iſt ſehr ſchön, und wenn man 

in der Ferne an ſie denkt, und zufällig dort geboren iſt, 
wird einem wunderlich zu Mute. Ich bin dort geboren, 
und es iſt mir, als müßte ich gleich nach Hauſe gehn“. 
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— Aufruf! — 


Wie ſchon im Nachrichtenblatt Nr. 1 von 1927 berichtet, foll der diesjährige 
Regimentstag vom 15.— 17. Juli d. Js. in Düſſeldorf ſtattfinden. Die Ortsgruppe 
Düſſeldorf gibt fih die erdenklichſte Mühe, dieſes Treffen jo nett und inhaltsreich 
wie eben möglich zu geſtalten. Viele Kameraden haben den Bundesvorſtand voll 
freudiger Erwartung willen laſſen, daß fie nach Düſſeldorf kommen werden. Es 
gibt aber auch eine große Anzahl Kameraden, die ebenfalls dabei ſein möchte, 
infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage aber nicht dazu imſtande find. Dieſen 
Kameraden die Teilnahme am Regimentstage in Düſſeldorf zu ermöglichen, muß 
Ehrenpflicht der finanziell beſſergeſtellten 256er ſein. An dieſe ergeht die Bitte, 
nach ihren Kräften recht bald eine Spende mittels anliegender Zahlkarte auf unfer 
Konto: Poſtſcheckkonto Nr. 46200, Amtsſparkaſſe Detmold mit dem 
Stichwort „Kameradenhilfe“ einzuſenden. Wer ſchnell gibt, dient der Sache doppelt! 


Der Bundesvorſtand. 


Aus den Ortsgruppen. 


Ortsgruppe Berlin (Provinz Brandenburg). 

Die im Nachrichtenblatt angekündigte Gründung der Berliner Gruppe iſt 
als „Ortsgruppe des Bundes ehem. 256 er Verlin-Brandenburg“ am 31 1. 27 mit 
Wirkung ab 1. 1. 1927 von 14 Kameraden in Berlin, Reſtaurant Wilhelmshof, 
Anhaltſtr. 12 vollzogen worden. 

Berliner Kameraden, die ſchon Mitglieder des Bundes ſind, denen aber die Berliner 
arch unbekannt geblieben iſt, werden hierdurch gebeten, ſich dieſer Ortsgruppe 
anzuſchließen 

Die nächſten Zuſammenkünſte finden an jedem dritten Sonnabend im Monat 
in dem genannten Lokal ſtatt, alſo am 19. 3., 16. 4. uſw. Anfragen find zu 
richten an die Kameraden Hans Honſchel, Berlin-Nuhleben, Kaſerne oder Fritz 
Sonnenburg, Berlin N. O. 18, Kniproderſtr. 11611. 


Ortsgruppe Bielefeld. 


Am 12. März d. Is. gründeten zehn 256er Kameraden aus Bielefeld und 
zwei aus Herford eine Ortsgruppe Bielefeld. In den vorläufigen Vorſtand 
wurden gewählt die Kameraden Lienekampf, Meyer, v. der Mühlen, Hildebrandt 
und Dr. Volland. Die Verteilung der Amter bleibt der erſten Hauptverſammlung 
vorbehalten. Am Gründungsabend übernahm an Stelle des verhinderten Ein⸗ 
berufers, des Kameraden Meyer, Kamerad Lienekampf (Komp.⸗Führer 2/256) die 
Leitung der Verſammlung, begrüßte die anweſenden Kameraden und gab ſeiner 
Freude über den Zuſammenſchluß der 256 er auch in Bielefeld Ausdruck. Beſonderen 
Dank bekundete er dem Schriftführer des Bundes Kamerad Stroop und dem 
Kameraden Büxe von der Ortsgruppe Detmold, deren Erſcheinen viel Freude aus- 
löſte. Erſterer überbrachte vom Bundesvorſtande eine ſtilvoll hergerichtete Bez 
grüßungsurkunde, letzterer die Grüße von den Detmolder Kameraden. Bei 
freundlichſt geſpendeten Bierronden verlief der Gründungsabend in anregender 
Weiſe und bot gute Ausſichten für den Aufbau der Bielefelder Ortsgruppe. 


Ortsgruppe Detmold. 

Die Kameraden der Ortsgruppe Detmold waren wohl alle hocherfreut, als 
ſie in der Februar⸗Verſammlung feſtſtellen konnten, daß Kamerad Lienekampf ein 
Mann von Wort iſt. Hatte uns derſelbe doch verſprochen, an dieſem Abend mit 
einem Vortrage aufzuwarten. Wer den Kameraden L. kennt, weiß auch, wie inter⸗ 
eſſant und lehrreich er vorzutragen verſteht. Aus dieſem Grunde iſt der geſchäft⸗ 
liche Teil dann auch ſchnell erledigt. Nach kurzen Begrüßungsworten durch den 
Vorſitzenden Kamerad Wieneke erteilte derſelbe dem Kameraden L. das Wort zu 
feinen Ausführungen: „Warum haben wir den Krieg verloren?“ Die anweſenden 
Kameraden folgten den Worten des Vortragenden mit höchſtem Intereſſe und mit 
Recht; denn der Vortrag war für einen jeden deutſchen Mann höchſt intereſſant 
und wiſſenswert. Leider iſt es uns wegen Raummangel nicht vergönnt, den Vortrag 
im ganzen wiederzugeben. In einer der ſpäteren Rummern des Blattes werden 
wir beſtimmt noch mal darauf zurückgreifen. Nach dem üblichen gemütlichen Teil 
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ſchloß Kamerad Wieneke die Verſammlung gegen 12'/, Uhr. Ein jeder zog wohl 
befriedigt an dieſem Abend heim, in fih den ftillen Gedanken, es war mal wieder 
ein ſchöner Abend im Kreiſe ehem. 256er Kameraden. 

Am 8. März war die Zahl der Erſchienenen nicht beſonders groß. Deſto 
größer war aber unſere Freude über das Erſcheinen zweier auswärtiger Kameraden. 
Die Kameraden Clemen und Klocke aus Herford waren zur Stelle, um auch mal 
zu ſehen, was im Unterſtande der Detmolder 256er los ſei. Vom geſchäftlichen 
Teil wurde daher vollends Abſtand genommen und der Abend füllte ſich vollſtändig 
aus mit Frage und Antwort über dieſen und jenen Kameraden, über die heiteren 
und ernjten Stunden im Schützengraben, wie das fo ift, wenn man mit auswärtigen 
Kameraden, denen man nicht Jo oft begegnet, beim großen B. ſitzt. Nach offiziellem 
Verſammlungsſchluß vereinte man ſich noch für ein Stündchen im Kaiſerkeller, wo 
der Kamerad Büre z. Zt. mit feinen Gäſten ein Frühlingsfeſt feiert. Dort unten 
wurde es dann in Kürze urfidel und als um 12 Uhr unſer lb. Kamerad Wieneke 
noch auf der Bildfläche erſchien, war das Maß der Freude voll. — Und beinahe 
auch wir? ? Fortſetzung bei der nächſten Nachtdienſtübung am 12. 4. 27. 

M. 


Ortsgruppe Duisburg. 


Am Sonntag, den 13. Februar, nachmittags 5 Uhr trafen ſich einige Kameraden 
unſeres Regiments in Duisburg-Ruhrort im Hotel Kaiſerhof zum Zwecke der 
Gründung einer Ortsgruppe unſeres Regimentsverbandes. Der Unterzeichnete 
hatte ſchon lange den Entſchluß gefaßt, eine Ortsgruppe ins Leben zu rufen, wurde 
jedoch durch monatelange Krankheit an der Ausführung dieſes Planes gehindert. 
Nun aber ſteht zu hoffen, daß dieſer feit langem erwogene Gedanke feiner Ver- 
wirklichung entgegengeht. Zwar fanden ſich zunächſt nur ſechs ehemalige 256 er 
im Kameradenkreiſe zuſammen, die den Stamm der neuen Ortsgruppe bilden werden, 
doch ift damit zu rechnen, daß die Berfanmlung im nächſten Monat einen hoffentlich 
erheblichen — Zuwachs bringen wird. Dem einen und dem anderen der anweſenden 
Freunde waren Anſchriften ehemaliger Regimentskameraden bekannt, ſodaß alſo 
die Möglichkeit beſteht, dieſelben für die nächſte Zuſammenkunft heranzuziehen 

War auch die Teilnehmerzahl zunächſt nur klein, ſo wurde doch die Wieder⸗ 
ſehensfreude dadurch in keiner Weiſe gehemmt; im Gegenteil fühlten auch diejenigen 
Kameraden, die ſich noch nicht von Angeſicht zu Angeſicht kannten, den uns alle 
im Bewußtſein der Zugehörigkeit zu ein und demſelben Regiment einigenden 
Herzenskontakt. Im Sjurnſchritt ſchwanden die frohen Stunden des Zuſammen— 
feins, und beim Austauſch von Kriegserinnerungen und Soldatenerlebniſſen ernſter 
und heiterer Art, wobei ſo mancher vertraute Name genannt wurde und auch 
vergeſſene Namen wieder im Bewußtſein auftauchten, ging die Verfammlung ihrem 
Ende entgegen. 

Nun freuen wir uns auf die nächſte Zuſammenkunft, die auf den 12. März 
abends 8 Uhr feſtgeſetzt iſt. Unſer Verſammlungslokal bleibt vorläufig der 
Kaiſerhof in Ruhrort, Straßenbahnknotenpunkt Friedrichsplatz, weil man von 
hier aus die günftigfte Straßen⸗ und Kleinbahnverbindung hat, welche Ruhrort 
ſtrahlenförmig mit Duisburg, Mülheim, Hamborn, Mörs, Uerdingen und Krefeld 
verbindet. Die Gründerkameraden unſerer Ortsgruppe laſſen allen Regiments⸗ 
kameraden durch das Nachrichtenblatt ihre herzlichſten Grüße übermitteln. Es ſind: 
Albert Faſtenrath, Gefreiter 1. K.; Otto Dammers, Unteroff. 7. K.; Oskar Herrmann, 
Unteroff. 10. K; Hermann Hülsten, Musk. 3. K.] Guſtav Meier, Et. d. R. 10. K., 
Rudolf Wenske, Ct. d. R. 3. K. 

Sobald ein beſtimmter Tag für unſere monatlichen Verſammlungen feſtgelegt 
iſt, wird er im Nachrichtenblatt bekanntgegeben werden. 

R. Wenske 
Duisburg-Ruhrort 
Amtsgerichtsſtr. 19. 


Ortsgruppe Düffeldorf. 


Es war das erſte Zuſammenſein mit unſeren Damen, das die Ortsgruppe 
Düfjeldorf für den 29. Januar im Hotel Kaletſch veranftaltet hatte. Der Chroniſt 
muß ehrlich ſagen: Der Beſuch des Abends war beſcheiden. Mag ſein, daß Prinz 
Karneval zuviel der 256er vor feinen bunten Wagen geſpannt hatte, es mögen 
aber auch „Die letzten Tage von Pompeji“ daran Schuld geweſen fein. Dennoch 
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war es ein Gewinn für die Düffeldorfer Ortsgruppe, denn die Dreißig, die gez 
kommen waren, jind vollbefriedigt wieder heimwärts gezogen. Wann? Ich weiß 
es wirklich nicht. Ein Cavalier genießt — und ſchweigt! Es bliebe noch zu 
erwähnen, daß die Kameraden Reinig nebſt ſeiner liebenswürdigen Gattin aus 
Remſcheid, Oberborbeck und Gießen aus Velbert erſchienen waren, derweil Herr 
Oberſt v. Wiſſmann, die Bundesleitung in Detmold, ſowie die Detmolder und 
Eſſener Kameraden uns durch liebe Grüße erfreut hatten. Kamerad Guſtav Meyer 
entpuppte ſich als glänzender „Ritter vom hohen C“, der durch ſeine Lieder die 
Herzen der Damen im Sturm ſich eroberte. Am Flügel waltete Kamerad Wiehe 
ſeines Amtes, der hier ſeine muſikaliſchen, großen Fähigkeiten wieder zum Beſten 
gab. Und dann marſchierte das Heer der Vortragskünſtler auf. Unmöglich, die 
verzapften Pointen alle wiederzugeben! Das mußte man erlebt haben. Ein 
Wort noch zu verlieren über die fabelhafte, ſpielfreudige Hauskapelle? Die 
ſchwarzen beigen und beflorten Beinchen wollten halt bei den Walzerklängen nicht mehr 
ſtille ſtehn, unſer Kapellmeiſter ſorgte ſchon dafür. daß ſie genügend bewegt wurden. 
Kurzum, es war ein ſchöner Abend. Noch im Traum folgte ich einer freundlichen 
Einladung der Frau Palm aus Köln, die mich dringend bat, bei ihr doch mal 
nach der Ofenpfeife zu ſehen. Obwohl dies eigentlich nicht mein Beruf iſt, tat 
ich dennoch der guten Frau den Gefallen. Wenn fie nur nicht immer mit wachſender 
Begeiſterung die köſtlichen, aufmunternden Worte geſungen hätte: 


Kut erop! . . . Kut erop! ... Kut erop! !. 
Opa . . Pief verſtoppt ... noch e mol kitzele .. 
Frau Palm ... Qualm ... aus! 


K. 


Ortsgruppe Düſſeldorf. 

Jedesmal, wenn der erſte Freitag im Monat herannaht, und die ehem. 256er 
in Düſſeldorf im Unterſtand „Zur goldenen Roſe“ zuſammenkommen, frage ich 
mich, wer wohl diesmal von den Kriegskameraden erſtmalig ſich einfindet, um 
perſönlich Anteil an unſerem Bundesleben zu nehmen. Und da iſt es dem Bericht⸗ 
erſtatter immer wieder eine große Freude, neue und doch wiederum alte Freunde 
begrüßen zu können. In der Zuſammenkunft vom 4. März waren es die Kameraden 
Mittelſtenſcheid, genannt Focke (Düfjeldorf), Gerhards (Remſcheid), Rahier (Kapellen), 
Riſſmann nebſt liebenswerter Schwägerin (Straelen) und der jedem 256er wohl⸗ 
bekannte und allſeits gern geſehene ehem. Regimentskapellmeiſter Lehrich (Straelen), 
die mit den übrigen 25 erſchienenen Kameraden Erinnerungen austauſchten. Infolge 
eines notwendig gewordenen „Stellungswechſels“ innerhalb der „Goldenen Rofe”, 
konnte der vorgeſehene Vortrag nicht ſteigen. Dafür drehte fd Rede und Gegen- 
rede um fo mehr um den bevorſtehenden 

Regimentstag in Düſſeldorf, 


der ja alle Kameraden reſtlos zuſammenführen ſoll. Manch guter Gedanke wurde 
bei der regen Ausſprache geboren, der dem bereits tätigen Feſtausſchuß ſehr will⸗ 
kommen war. Wenn alle ehem. 256er ſolches Intereſſe für das Bundesfeſt an den 
Tag legen, wie die verſammelte Corona des 4. März, dann iſt mir um den Erfolg 
der Bundestagung nicht bange. Wer will vom 15.— 17. Juli in Düſſeldorf fehlen, 
wenn Kamerad Lehrich, in Erinnerung an ſo manche „klangvolle“ Stunde im 
Ruhequartier, nochmals den Taktſtock zur Hand nimmt und alte deutſche Weiſen 
zu uns ſprechen läßt? Viel zu früh noch gingen wir an dieſem Abend auseinander. 
Daß aber auch der Uhrzeiger, gelegentlich unſeres Beiſammenſeins, immer ſchneller 
vorangehen muß, als zu anderen Zeiten! Oder iſt's die Freude, mit den Kriegs⸗ 
gefährten plaudern zu können, die uns die Stunden ſo ſchnell entſchwinden läßt? 
K. 


Ortsgruppe Eſſen. 

Unſere Monatsverſammlung am 21. 2. 27 hatte wiederum einen guten Erfolg 
an Zugängen zu verzeichnen, ſodaß die Ortsgruppe Eſſen ſchon jetzt ein gutes 
Fundament gefaßt hat. Der Vorſitzende Kamerad Bottermann eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und gedachte bei der Begrüßung beſonders der Kameraden, die von 
auswärts erſchienen waren. Ebenſo hatte ſich am 7. 3. eine ſtattliche Anzahl 
„Ehemaliger“ im Vereinslokal eingefunden. Leider waren einige Kameraden an 
dieſem Abend verhindert und hatten ſchriftlich bezw, telephoniſch abgeſagt. Wie 
immer, verliefen beide Abende ſehr gemütlich, ſodaß die Stunden, bis das Kommando 
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Schwärmen Richtung „Mama“ ertönte, zu ſchnell vergingen.— Die nächſte Ber- 
ſammlung findet am 4. 4. 27, 8 Uhr abends im Vereinslokal Ww. Ad. kerdes, 
Eſſen, Rellinghauſerſtr. Ecke Rolandſtr. ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung 
erfordert ein zahlreiches Erſcheinen. 
Tagesordnung. 
Der wichtige Punkt 1 Mettwurſteſſen (w. geftiftet, je länger je lieber m. Freibier) 
Der wichtigere Punkt 2 Regimentstag in Düſſeldorf 
Der gemütl. Punkt 3 Verſchiedenes. 
Aljo nochmals: „Erſcheint in Maſſen“. 
pe 

Ortsgruppe Soeſt. 

Die Ortsgruppe Soeſt beſteht ſeit Sommer 1924. Die Gründer ſind die 
Kameraden Karl Adam 3/256, Anton Feldkamp 1/256, Martin Heiſe 1/256 und 
Fr. C. Hahne 12/256. Augenblicklich zählt die Ortsgruppe 23 Mitglieder. Die 
Zusammenkünfte finden vorläufiig noch nicht regelmäßig ſtatt. Näheres kann erft 
in der nöchſten Nummer mitgeteilt werden, weil der Vorſitzende, Kamerad Fr. C. 
Hahne, Soeſt, Arnsbergerſtr. 10 ſich z. Zt im Soeſter Krankenhauſe befindet. 


Im Entſtehen begriffene Ortsgruppen. 

Dortmund. Anſchrift des Gründers: Kamerad Rudolf Spohr, Dortmund, 
Bremerſtr. 17. 

Herford. Anſchriften der Gründer: Kameraden C. Klocke, Veilchenſtr. 17 und 
Ferd. Clemen, Lübbertorwall 14 (beide in Herford. 

Bünde i. Weſtf. Anſchrift des Gründers: Kamerad Julius Prigge, Bünde i. W., 
Holtkampſtr. 40. 

Köln a. Rh. Anſchrift des Gründers: Kamerad Eugen Jungblut, Röln-Braunsfeld, 
Hermann⸗Pflaumeſtr. 21. 


Familien⸗Nachrichten. 

Kamerad Emil Hackemann, Münſter i. Weſtf., Verſpoel 1 gibt ſeine am 
12. März d. Js. mit Frl. Elſe Schwiening aus Vochum vollzogene Verlobung 
bekannt. Herzlichen Glückwunſch! — 

Der gute alte Klapperſtorch beſcherte den Düſſeldorfer Kameraden Paul 
Reymann einen ſtrammen Sohn, Dr. Alwin Feller ein liebes, niedliches Töchterlein. 
Herzlichen Glückwunſch! — 

Kamerad Paul Wandersleb, Vzfw. d. Reſ. 2/256 ift nach ſchwerer Krankheit 
am 20. 3. 27 in Düſſeldorf im Alter von 47 Jahren geſtorben. Ferner iſt uns 
erſt jetzt bekanntgeworden, daß der Kamerad Richard Albrecht, Berlin, Dänenſtr. 4, 
geb. 28. 6. 96, infolge ſeiner ſchweren Verwundung vom 6. 11. 18 am 2. Februar 
1920 geſtorben iſt. Ehre ihrem Andenken! 


Kameradenhilfe. 


Wer kann nachſtehenden Kameraden eine Stellung oder Verdienſtmöglichkeit 
verſchaffen? 

Kamerad Albert Wieber, Bad Salzdetfurth, Bodenburgerſtr. 315 (4/256), 
iſt von Beruf Zimmermann, war jahrelang in einem Sägewerk, alſo in der Holz- 
branche tätig. W. nimmt auch mit jeder anderen Tätigkeit vorlieb. 


Anſchriften (Fortſetzung). 
Altenſchmidt, Heinrich, Repelen (Kr. Mörs), Lintforterſtr. 115. 
Ausmeier, Adolf, Rittergut Eckerde II b. Barſinghauſen (Deifter). 
Arnold, Karl, Lemgo i. L., Hölle 14. 
Adeler, Franz, Dortmund, Lindemannſtr. 42. 
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Berg, Franz, Maurer, Menden i. W. Kr. Iſerlohn. 
Bergfeld, Guſtav, Peckeloh Kr. Halle i. W. 

Bauer, Robert, Breslau 8, Tauenzienſtr. 184. 

Birnbaum, Heinrich, Mühlheim-Ruhr, Werdenerweg 61. 
Dannath, Loheden, Poft Gr. Friedrichsdorf. 

Dellnitz, Kl. Skirlak, Kr. Darkehmen. 

Deppemeier, Karl, Bad Pyrmont, Schmiedeſtr. 2. 
Döhrmann, Karl, Polizei-Wachtmſtr., Schildeſche b. Bielefeld. 
Eichenberg, Heinrich, Berlin-Reinickendorf, Bürgerſtr. 9. 
Engſtedt, Hugo, Radevormwald, 3. ülfe 12/256. 

Ebmayer, Herm., Ayrit; (Oſtprignitz), Friedrichſtr. 6. 

Erl, Karl, Berlin-Neukölln, Hohenzollernplatz 4. 

Felid, Generalleutnant a. D., Dresden 24, Bernhardftr. 15. 
Förſter, Joſef, Schuhmachermſtr., Wipperfürth CRD öchſtr. 58 


. M. -G. K. 
Freiſe, Albert, Bäckerei, Höxter (Weſer). 
Feller, Dr., Alwin, Kreis. Syndikus, Moers (Rh.), Hopfenſtr. 3. 
Gronemeier, Guſtav, Detmold, Baumſtr. 4 (8/256). 
Gieſen, Heinrich, Baerl (Kr. Mörs), Dammſtr. 7. 
Gamers, Fritz, Inſtallateurmſtr., Düſſeldorf, Merowingerſtr. 8. 
Grabbe, Guſtav, Heiden-Wellenheide Nr. 88. 
Hölting, Vörden, Roſenſtr. 1. 
Haſeler, Mülhauſen (Elſaß), Lutterbacherſtr. 37. 
elle, Walternienburg (Kr. Jerichow 1). 
Howiele, Karl, Stuckateur, Vohwinkel (Rhld.), 
Jungblut, Eugen, Köln-Braunsfeld, Herm.-Pflaumeſtr. 21. 
Jörgen, Lithograph, Schling b. Detmold. 
Jungblut, Hochlar b. Recklinghauſen, Wieſenſtr. 30. 
Jaspert Dr., Soeſt i. Weſtf. 
Kroß, Marienwerder, Schmaleſtr. 3. 
Kämper, Holzhauſen Kr Lübbecke. 
Kneetz, Teterow (Mecklenburg), Schulſtr. 19. 
Kaufhold, Paderborn, Bahnhoſſtr. 70. 
Lantermann, H., Kfm., Düſſeldorf-Rath, Hellmutſtr. 50 (4/256). 
Lohre, Johannes, Metzgermeiſter, Steinheim i. W. 
Lehbrink, Eichholz b. Detmold. 
Lehrig, Echendorf Kr. Neurode i. Schleſien. 


Münſtermann, Adolf, Baugeſchäft. Heek i. W. 
Milantzky, Elberfeld, Holſteinerſtr. 37. 

Malz, Guſtav, Hausdiner, Breslau I, Gartenſtr. 93. 
Mahlmann, Grone Nr. 8 b. Göttingen. 


Nieweg, Juſtiz-⸗Inſpektor, Berlin⸗Schöneberg, Martin Lutherſtr. 35. 
Niebuhr, W., Milchhändler, Übediſſen b. Bielefeld. 

Nihus, Bernhard, Münſter i. W. 

Niehaus, Hermann, Lage i. L., Fellenſiekerſtr. 41. 


Oſtermeyer Willi, Bielefeld, Ritterſtr. 63 (5/256). 


Plattmann, Brenken b. Büren i. W. 
Poelzig, Dr. Grube Ilſe Kr. Kalau. 
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Pfeifer, Bruno, Solingen, Kaſinoſtr. 

Paul, Hermann, Gräfrath (Rhld.) 

Quante Arthur, Herford, Komthurſtr. (2/256). 

Richter, A. Major a. D., Stuttgart, Oberer Hoppenlauweg 10. 
Richartz, Max, Solingen-Foche, Adlerſtr. 6. 

Röhrig, Solingen, Burgſtr. 49. 

Rösner, Alfred Dormund, Bruckſtr. 51. 

Schmiedeskamp, Hch., Maurer, Salzuflen. 

Steding, Aug. Maurer, Salzuflen, Dammſtr. 5. 

Siewing, Fritz, Ziegler, Lemgo i. L. 

Sommerburg, Hermann, Fühne b. Minden i. W. 

Tſcharnke, Ernſt. Hochemmerich (Rhld.), Sofienſtr. 4. 
Trockels, Dietrich, Brockhauſen b. Liesborn, Lippſtadt. 
Tölke, Friedrich, Kaufmann, Schieder i. L. 

Tummes, Ratingen, Induſtrieſtr. 

Vogelhuber, Nürnberg, p. Adr. Buchdruckereibeſitzer Vogelhuber. 
Voos, Max, Höhſcheidt. 

Vogl, Polizeibeamter, Düſſeldorf (1 256) 

Voß, Wilh., Duisburg. 

Weſthoff, Elberfeld, Ohligsmühle 10. 

Wegener, Berlin W., Blumenthalſtr. 8. 

Wendler, Emil, Schneidrmjtr., Dahlwig-Berlin, Hoppegarten. 
Ziemke, Erich, Berlin⸗Langwitz, Kaifer Wilhelmſtr. 3 (1/256). 
Zedow, Friedrich, Berlin, Görlitzerſtr. 34. 


Adreſſenberichtigung. 
Gaß, Wilhelm, Uerdingen a. Rh., Parkſtr. 25, 
ſtatt Jungfernweg 49. 
Franſing, Hermann, Enger i. Weſtf., Dören 482, 
ſtatt Dreyen 67. 


Mit kameradſchaftlichem Gruß! 


v. Wiſſmann, Joſef Stroop, 
Oberſt a. D. u. 1. Vorſitzender Schriftführer u. Schriftleiter 
Berlin S. 59, Haſenheide 65 III. des Nachrichtenblattes 


Detmold, Mühlenſtr. 18 |. 


Hermann Samſen, 
Schatzmeiſter ° 
Detmold, Paulinenſtr. 43 


Bundesbeitrag: Vierteljährlich 1,50 R.-M. Dafür hoftenlofe Lieferung 
des Nachrichtenblattes. Beitragszahlungen, ſowie etwaige freiwillige Spenden 
auf Poſtſcheckkonto 46200 (Amtsſparkaſſe Detmold). 

Nachdruck verboten! 
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Hotel „„Kaijerbof“‘ 


Haus 1. Rangos Detmold direkt am @abnbof 
Telefon 99 
Inh.: Auguft Büre (5. 256) 
— Geſellſchaftsräume — 
Stammlolal des Bundes ehem. 256er 


Ernjt Wieneke (12. 256) 


Maßanfertigung moderner Damen- und Herrenbekleidung 
Schneider-Kleider — Reit- und Sporfkleider 


Fernruf 351 Detmold Schülerfte. 31 


JOSEF HEIL 


ATELIER FÜR FEINE 
HERREN- UND DAMEN- BEKLEIDUNG 


DÜSSELDORF-ELLER 


AM KRAHNAP NR. 16 


Bundestagung in Düffeldorf a. Rh. 


mawanan 


Vom )5.-17. Juli 1927, 


Guftao Heynke (Kanne & Kühne), Detmold. 


